Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7—8 Uhr. % 
nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
Expedition: KLanggaſſe 35, Hofgebaͤude. 
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Das Zerwürfniß zwiſchen England u. Nordamerika 
dreht ſich um zwei Punkte. Der eine iſt die bekannte Werbungs⸗ 
angelegenheit, der zweite betrifft das Protektorat von Central 
merika. Der weniger wichtige und weſentliche Punkt iſt der 
erſtere. England hatte wie in Deutſchland, fo auch in Nord- 
amerika Soldaten zu feinem Kriege wider Rußland werben loffen 
und mehrere feiner Conſuln, von dem britiſchen Gefandten in 
Waſhington, Mr. Crampton, aufgefordert, betrieben dies Geſchäft 
in ziemlich offener Weiſe. Nordamerika war von jeher eifer- 
ſuͤchtig auf feine Neutralitätsgeſetze, welche diesmal noch eine 
beſonders ſcharfe Auslegung von ſeinem ruſſiſch geſinnten Prä⸗ 
identen Pierce fanden. Der amerikaniſche Generalſtaatsanwalt, 
don der Regierung in Waſhington dazu beauftragt, ſchritt gegen 
mehre Conſuln ein, bezeichnete öffentlich den engliſchen Geſandten 
als den eigentlichen Urbeber der von jenen begangenen Geſetzes⸗ 
| Übertretungen, und veranlaßte dadurch mehrere heftige diploma» 
tiſche Noten zwiſchen den Regierungen Englands und Amerikas. 
u einem ernſten diplomatiſchen Zerwürfniſſe hätten jedoch dieſe 
wiſtigkeiten nicht geführt, da ſie das Intereſſe Nordamerikas 
nur wenig berühren, wenn nicht gleichzeitig die centralamerikaniſche 
gelegenheit hinzu getreten wäre, und biebei allerdings handelt 
es ſich um eine Lebensfrage für die nordamerikaniſche Union. 
Von Mexiko ſüdlich bis zur Landenge von Panama zieht 

ſich zwiſchen den beiden Oceanen das ehemalige ſpaniſche Gene» 
ralkapitanat Guatemala, jetzt gewöhnlich Central Amerika ges 
nannt. Int Jahre 1821 folgte dieſes Land dem Beiſpiele der 
ſüdamerikaniſchen Kolonien, riß ſich von Spanien los und bildete 
einen aus 5 Republiken beſtehenden Bundesſtaat, der jedoch nur 
wenig inneren Zuſammenhang hatte und beinahe ohne Unter» 
rechung von Bürgerkriegen zerklüftet war. Schon zu Cromwells 
eiten hatten die Engländer Verſuche gemacht, in dieſen mit 
ahagonyhölzern, Indigo und allen Tropengewächſen reich ge» 
egneten Ländern feſten Fuß zu faſſen, jedoch erſt im Jahre 
83 gelang es einer unter Protection ihrer Regierung ſtehenden 
taglichen Handelsgeſellſchaft von der ſpaniſchen Regierung die 
Uaubnig zu erhalten, an der zu Central · Amerika gebörenden 
osquitoküſte Mahagony und andere Hölzer zu ſchlagen. Nach 
und nach benutzte jedoch die engliſche Regierung, der offenbar 
ie Idee vorſchwebte, hier mittelſt einer Handelsgeſellſchaft ein 
hnlſches Reich zu gründen, wie früher in Oſtindien, dieſe Er- 
ubniß, um ein Protectorat über jene Küſtenländer zu ges 
winnen, die Geſlade am caraibiſchen Meer zu beherrſchen und 
amit das Innere von Central-Amerika und die Verbindungs- 
wege zwiſchen beiden Oceanen zu kontroliren. Die bürgerlichen 
ruhen, welche nach der Trennung von Spanien in Central 
merika aus brachen, begünſtigten die engliſche Politik, und ſie 
ürde wahrſcheinlich zum Ziele gelangt ſein, wenn nicht Kali 
nien in den Beſitz der Vereinigten Staaten gekommen wäre 
und in Folge deſſen der nordamerikaniſchen Union daran liegen 
ußte fremden Einfluß von Central⸗Amerlka fern zu halten. 
entſpannen ſich ſchon damals ernſte diplomatiſche Zwiſtigkeiten 
dwiſchen England und Nord» Amerika, die jedoch vor einigen 
ahren durch einen vom Amerikaner Clayton und dem Engländer 
ulwer im Auftrage ibrer Regierungen geſchloſſenen Vertrag 
eendet wurden. — Beide Regierungen trafen das Ueberein⸗ 
ommen, daß „keiner von ihnen jemals Nicaragua, Coſta Rica, 
die Mos quitoküſte oder ſonſt einen Theil Central - Amerikas beſetzen, 
efeſtigen, koloniſiren, oder über dieſelben eine Herrſchaft ergreifen 
oder ausüben dürfe.“ Die verſchiedene Deutung, welche dieſer 
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Vertrag von beiden Regierungen erfuhr, ſind es nun, welche die 
eigentlichen Hauptpunkte des Streites zwiſchen Amerika und 
England bilden. — England hatte einen jungen Indianerhäupt 
ling zum König der Mosquitoküſte ernannt — deſſelben Landes, 
nach dem vor einer Reihe von Jahren eine Anzahl Bewohner 
unferer Provinz von dem Juſtiz⸗Kommiſſarius Keber in Königs. 
berg verleitet wurden auszuwandern — es hatte die Herrſchaft 
dieſes Indianerfürſten fpäterhin über den größten Theil der Küſten 
der central-amerikaniſchen Republiken Nicaragua und Coſta Rica 
ausgedehnt und namentlich die an der Mündung des San Juan, 
des größten Stromes von Central⸗Amerika liegende Stadt San 
Juan del Norte zu deſſen Gebiet geſchlagen. Es hatten ferner 
die an der Küſte des Staates Honduras liegenden Bai « Infeln 
für ſich in Beſiz genommen. Alle dieſe Uebergriffe hätten jedoch 
nicht den gegenwärtigen Streit ſo ſchnell hervorgerufen, wenn 
nicht inzwiſchen andere Ereigwiffe in Central-Amerika eingetreten, 
— Bei den bürgerlichen Unruhen in der centralamerikaniſchen 
Republik Nicaragua war die Prieſterpartei und die mit dieſen 
verbundenen Indianer auf indirekte Weiſe von England unter» 
ſtützt worden. Natürlich ſah ſich der Führer der liberalen Partei, 
General Caſtillon ebenfalls nach der Unterſtützung des Aus landes 
um. Und er fand dieſe in der Perſon des jetzt häufig genannten 
Walker's. — Dieſer Flibuſtier Wilhelm Walker aus Ten neſſee, 
früher Studioſus auf mehreren deutſchen Univerſitäten, jetzt 
Herr von Nicaragua, iſt kein Soldat, er hat aber einen militai- 
riſchen Freund zur Seite, auf den er ſich unbedingt verlaſſen 
kann. Es iſt dies ſein Generaladjutant Bruno v. Natzmer aus 
Preußen, der mit ihm ins Land kam, und binnen Kurzem ein 
aus etwa 500 Nordamerikanern und Deutſchen beſtehendes 
Bataillon gebildet und eingeübt hatte. Mit dieſem bielt Walker 
in Verbindung mit der liberalen Partei Nicaraguas die Priefter- 
partei nieder und verſtand es in wenigen Monaten Ruhe und 
Ordnung berzuſtellen. Straßen wurden verbeſſert, eine Münz- 
ſtätte hergerichtet und bald hatte das Land ein anderes Anſeben 
gewonnen. Dieſe Thatſachen ſprechen für den Yankee, der offenbar 
ein kluger Politiker iſt. Indem er einen gemäßigten und 
rechtſchaffenen Mann der Gegenpartei, Don Patricio Rivas zum 
Präſidenten wählen ließ, handelte er ſehr verftändig, und verſöhnte 
die Gegner mit ſich. Die liberale Partei in den Staaten Hon- 
duras und San Salvador ſteht mit ihm im Bunde und durch 
neue Zuzüge aus Nordamerika vermehrt ſich ſein Heer täglich. 
— Kein Wunder, daß England das Wachſen des amerikaniſchen 
Einfluſſes, der mit Walkers Regiment täglich zunahm, nicht 
mit günſtigen Augen zuſah. Als nun kürzlich Walker mit dem 
Staat Coſta Rica, in dem die Gegner der liberalen Partei 
noch am Ruder find, Krieg begann, unterflügte England jenen 
Staat durch heimliche Waffenzuſendungen. Das Bekanntwerden 
dieſer Thatſache war es, das neues Oel ins Feuer goß. Der 
Präſident von Nordamerika, der fo lange gezögert, die Walker 
ſche Regierung in Nicaragua anzuerkennen, bat nun plötzlich 
dieſen Schritt getban, und damit offen ausgeſprochen, daß er 
engliſchen Einfluß und engliſches Protektorat nicht ferner in 
Central - Amerika dulden wolle. (N. E. A.) 


Rund ſch a u. 

Berlin, 11. Juni. In dem Befinden Ihrer Maj. der 
Kaiſerin Wittwe von Rußland iſt eine fo günſtige Wendung 
eingetreten, daß die hohe Frau, ſo weit bis jetzt feſtgeſetzt iſt, 
am Sonnabend den 14. d. Sansfouci verlaffen wird. Zunächſt 


. 
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geht die Kaiferin-Mittwe zu einem kurzen Beſuche ihrer Schwaͤ⸗ 
gerin, der Großherzogin-Wittwe von Weimar (Schweſter Kaiſer 
Nikolaus I.), an den Weimarſchen Hof, von wo aus die hohe 
Frau über Frankfurt a. M. nach Stuttgart, und nach kurzem 
Verweilen am dortigen Hoflager ſich nach Wildbad begiebt. 
Nach dieſem Kurort wird Se. Maj. der König ſeiner kaiſerlichen 
Schweſter folgen, ob gleich oder fpäter, darüber find zur Zeit noch 
keine Beſtimmungen getroffen; jedenfalls wird bei Gelegenheit 
dieſer Reiſe den Hohenzollern'ſchen Landen der Königliche Beſuch 
zu Theil werden. (Stett. Ztg.) 

— Seine Majeſtät der Kaiſer Alexander II. von Rußland 
haben am 30. Mai d. J. aus den Händen Seiner Majeftät des 
Königs das Groß⸗Komthur-Kreuz mit der Kette Allerhöchſtihres 
Hohenzollernſchen Haus Ordens angenommen. 

Potsdam, 10. Juni. In der erſten halben Stunde des heutigen 
Tages, alſo ungefähr ½1 Uhr Nachts, weckte die ſtillen Schlaͤfer unſerer 
Stadt ein allgemeiner Feuerlaͤrm. Die dicht vor Neuendorf und No⸗ 
wawes an der Nuthe gelegenen ſog. Waſſermuͤhlen hatte ſich diesmal 
der naͤchtliche Brand zum unerbittlichen Opfer auserkoren. Das Feuer 
war in der Nowawes zunaͤchſt gelegenen Schneidemuͤhle ausgekommen 
und nachdem dieſe niedergebrannt, ereilte die dicht daran ſtoßende Mehl⸗ 
Mahlmuͤhle daſſelbe Schickſal. Die dritte, der Stadt naͤchſte Mühle, 
ein der Tuchfabrikation gewidmetes Etabliſſement blieb verſchont. Nur 
mit großer Muͤhe konnten die breiten, die Nuthe bedeckenden Holzbruͤcken 
erhalten werden. Die Loͤſchkunſt hatte genug zu thun, um dies zu er⸗ 
reichen. Die im vollen, maͤchtigen Brande ſtehenden Gebaͤude konnten 
vor ihrem Untergange nicht bewahrt werden. Der Anblick der bren⸗ 
nenden Muͤhlen bot ein doppelt ſchoͤnes Schauſpiel. Auf dem Wege 
uͤber die lange (Teltower) Bruͤcke ſah man das Schloß und die Thuͤrme 
unſerer Stadt vom magiſchen Lichte, das ſich prachtvoll im Waſſer 
ſpiegelte, beleuchtet. In der Naͤhe der brennenden Muͤhlen ſelbſt bot 
ſich dem Auge des Beſchauers ein ſelten grauſig-ſchoͤnes Bild dar. Doch 
die Schrecken der Zerftörung vergaß Jeder, der dem ruhigen Flammen— 
meere ſeitwärts gegenüber dieſe Nachtſcene belauſchte. Vor den himmel⸗ 
anſtrebenden Flammenſäulen ſtand eine maͤchtig hohe Pappels Allee wie 
mit elektriſchem Licht uͤbergoſſen; an den nächſtſtehenden Bäumen zuͤn⸗ 
gelte das Feuer ſchlangenartig empor, braͤunte und roͤthete das gefährs 
dete Laub, weithin fielen ſanftere Lichter auf die hohen Baumrieſen, die 
geſpenſterhaft an den beiden Seiten im Dunkel gleichſam verliefen. Zur 
Rechten prangte das hohe Schilf der Nuthe (vor Neuendorf) wie der 
lange Saum eines niedrigen gruͤnen Waldes. um das Ganze ringsum 
Dunkel und bewoͤlkter Himmel. Es war in der That ein kaum mit 
Worten zu ſchildernder Anblick, eine „Feuersbrunſt mit landſchaftlicher 
und romantiſcher Staffage.“ Die Muͤhlen ſind Eigenthum des Fiskus. 
Man glaubt, daß fie der nothwendigen Nuthe⸗Regulirung wegen wohl 
nicht wieder aufgebaut werden wuͤrden. (N. 3 

München, 7. Juni. Die Staͤndekammer hat nach langen 
Debatten und gegen die Anſicht des Minifterpräfidenten den 
Abbruch des Glaspalaſtes beſchloſſen und ſoll der Erlös zur 
Errichtung eines neuen Gewächshauſes im botaniſchen Garten 
verwendet werden. 

Hannover, 7. Juni. Schatzrath Lang rechtfertigt heute 
in der 2. Kammer die Anträge auf Errichtung ſteuerfreier 
Niederlagen in unſern Seeplätzen Harburg, Emden und 
Leer. Die Kammer bewilligte ſchließlich einſtimmig einen Kredit 
von 1,203,500 Thlrn. zur Herſtellung der definitiven freien 
Niederlagen in Harburg, Emden und Leer. 

Wien. Der moldauiſche Artilleriecapitain Philippesco, welcher 
bekanntlich beim Rückzuge der ruſſiſchen Armee im Jahre 1854 
verhaftet und mit nach Rußland geführt worden war, weil er 
in einer Rede die Soldaten ſeiner Batterie aufgefordert hatte, 
ſich der ihnen angekündigten Einverleibung in die ruſſiſche Armee 
zu widerſetzen, iſt geſtern unerwartet hierher zurückgekehrt. Man 
war damals für das Schickſal des Hrn. Philippesco hier ſehr 
beſorgt, indem man glaubte, er würde in Rußland eine harte 
Bebandlung zu erdulden haben, weil von ihm der Impuls zum 
ſpateren allgemeinen Widerſtande der moldauiſchen Miliz gegen 
den Eintritt in ruſſiſche Dienſte ausgegangen war. Indeſſen 
lobt Hr. Philippesco ſehr die humane und großmüthige Behand- 
lung, welche ihm in Rußland zu Theil geworden iſt. Fürſt Ghyka 
hat Hrn. Philippesco zum Major ernannt und demfelben ein 
Geldgeſchenk von 800 Stück Dukaten gemacht. (Pr. C.) 
Mittelſt des Lloyd - Dampfers iſt aus Dalmatien 
in Trieſt, 8 Juni, die Nachricht eingelaufen, daß die Türken, 
durch die Promulgirung des Hat Humayum verſtimmt, in Pod- 
gorizza zwei chriſtliche Kirchen zerſtörten. In Niſich wurden 
aus demſelben Anlaſſe zwei Chriſten getödtet. Aus Rache über- 
fielen letztere Glaubensgenoſſen eine muſelmänniſche Karavane, 
tödteten 14 Türken und fübrten 9 Saumthierladungen nebſt 
600 Dukaten mit ſich fort. 

Brüffel, 8. Juni. Der belgiſche „Moniteur“ veröffent- 
licht an der Spitze ſeines amtlichen Theiles die das Seerecht 
betreffende Deklaration des Pariſer Kongreſſes vom 16. April. 
Belgien hat ſich beeilt, ſich einem Akte anzuſchließen, der für 
den Handel der Neutralen in Kriegszeiten fo wichtig iſt. 
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Eine: Depeſche des belgiſchen Miniſters in St. Peter 
burg, zeigt dem Miniſter der auswärtigen Angelegenbeiten an, 
daß das ruſſiſche Gouvernement, unter Vorbebalt einer allge— 
meinen Reviſion feines Zoll Tarifs im bevorſtehenden Herbſtt, 
den Differenzialzoll beibehält, welcher zu Gunſten des Handel 
auf der Landgrenze im Beginn des Krieges feſtgeſtellt iſt. 
Paris, 8. Juni. Das Unglück in den betreffenden 
Departements ſoll ein unbeſchreibliches fein, ſeit Menſchengedenken 
hat es ſolche Ueberſchwemmungen nicht gegeben. Tauſende vol 
Familien find total zu Grunde gerichtet und an den Bettelſtab 
gebracht. Eine genügende Eindämmung der Rhone und dei 
Saone wäre ein beſſerer Kampf für die Civiliſation geweſen, 
als der Krieg für den Halbmond. Unmöglich iſt das Werk 
nicht und an Geld dazu würde es auch nicht fehlen. Die Loitt 
ſteigt noch immer mächtig und hat die Höhe des Waſſers von 
1711, die böchſte Höhe, die man kennt, ſchon erreicht. Die 
Daͤmme ſind an 4 Stellen durchbrochen. Zwiſchen Nantes und 
Cinq Mars arbeiten über 3000 Menſchen am Schutz der Damme, 
Die Vereinigung zwiſchen der Loire und dem Loiret hat ſtatt- 
gefunden. Beide Flüſſe bilden nur einen Strom, oder viel 
mehr eine rieſige Waſſerbreite. Das ganze „Val“ iſt unter 
Waſſer. Wenige, ſehr erhabene Punkte ausgenommen, ſieht 
man nichts als Waſſer; zu Schiffe gleitet man über die Ernte⸗ 
felder bin, über die Weinberge, über Hecken und Mauern. In 
Orleans ſelbſt iſt man in großer Beſorgniß, denn die unterirdi⸗ 
ſchen Waſſer, welche ihren natürlichen Abfluß nach der Loire 
haben, können nicht abfließen wegen des erhöhten Waſſerſtandes; 
ſie haben ſich alſo geſtauet und unterwühlen und unterſpülen 
nun die Fundamente der Häuſer in der Stadt, die alle auf 
weichem Boden ſtehen. Zu Blois ſind nicht blos die niederen, 
ſondern auch einige höher gelegene Stadttheile überſchwemmt; 
am ſchlimmſten aber ſieht es zu Tours aus, das ganz unter 
Waſſer ſteht, und wo blos durch Kähne der nöthigſte Verkeht 
in den Straßen unterhalten wird. Die Eiſenbabn iſt daſelbſt 
zerſtört, die prächtigen Bahnhofsgebäude wurden von den Flur 
then niedergeworfen, und der Verluſt an Waaren foll ſehr be, 
trächtlich ſein. An dem unweit des Bahnbofes gelegenen Hotel 
ſtand das Waſſer 10 Fuß hoch; die Reiſenden mußten ſich aus 
den Fenſtern an Stricken in die Boote hinablaſſen. Das „Journal 
de l'Indre et Loire“ konnte nicht erſcheinen, weil feine Preſſen 
im Waſſer ſtanden. Aus Angers wird der geſtern erfolgle 
Durchbruch der Dämme zwiſchen dieſer Stadt und Nantes ge⸗ 
meldet. Das ſchöne Thal von Beaufort war ein weiter Set 
Man bot große Anftrengungen auf, um die ſehr bedrohten 
Schieferbrüche von Trelazé zu ſchützen. Alle Bemühungen 
waren vergeblich. Der Anblick war fürchterlich, als der wüthende 
Strom, die letzten Hinderniſſe überwältigend, ſich mit fürchtet” 
lichem Donner in die Tiefe hinabſtürzte. Einige Augenblicke 
reichten hin, um dieſen ungeheuren, 200 Fuß tiefen Schlund zu 
füllen und dieſes bewunderungswürdige Werk zu vernichten, 
Die Erde zitterte wie bei einem Erdbeben. Alle Zuſchauer flo hen, 
denn «6 wäre Thorheit geweſen den losgelaſſenen Elementen 
noch länger zu trotzen. Mehr als 10,000 Gruben Arbeitet 
find durch dieſes ſchreckliche Unglück ohne Brod und Aſyl. Die 
Nachrichten aus Trelazé felbft lauten fürchterlich. Der gan 
Ott und die Umgegend ſtehen bis zum erſten Stock until 
Waſſer. Es fehlte an Rettungsmitteln. Mebrere Menſchen waren 
bereits umgekommen. Zu Orleans war das Waſſer in die 
Salzmagazine gedrungen und batte mehr als 100,000 Kilo 
gramme vernichtet. a 
Paris, 11. Juni. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
der Papſt 15,000 Frs. für die Ueberſchwemmten gegeben habt 
Aus Madrid ſchreibt man unterm 3. Juni: „Mehrfach 
Anzeigen bezüglich eines gegen die Königin beabfichtigten Arten’ 
tats veranlaßten am 26. und 29. Mai die Behörde, während 
die Königin im Theater war, etwa zwanzig Perſonen zu ver 
haften und die Wachen am Palaſte 1c. zu verdoppeln. In des 
Cortes über die Sache befragt, erklärte die Regierung durch dei 
Finanz- Miniſter blos, daß fie, da die Angelegenheit den Gerichten 
übergeben ſei, vorläufig zur Beruhigung der Verſammlung und 
des Landes nur ſagen könne, daß das Leben der Königin nicht 
in Gefahr geweſen ſei. — Der Chef des Komplots gegen die 
Königin war der Miliz. Offizier Redondo Marquez, der bishel 
noch nicht verhaftet werden konnte, obgleich man ihn zu Madrid 
verfiedt glaubt. Ein junger Zimmermann, Fuentes, ſollte auf 
die Königin ſchießen und 1000 Piaſter als Belohnung empfangen! 
er ſchrieb aber ſelbſt Tags zuvor anonyme Briefe an die Ber 
hörde, worin er das Komplott entdeckte, fo daß die Vollführung 
leicht vereitelt werden konnte. Nach dem „Diario“ wurde 
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Fuentes, als er am 28. Mai Abends beim Vorüberfahren des 

Wagens der Prinzeſſin von Aſturien ein Piſtol hervorzog, durch 

einen Polizei Agenten, der ihm den Arm hielt, am Schießen 

verhindert und verhaftet. — — Der Werth der aus der Palaſt⸗ 

Kapelle geraubten Gegenſtände betragt mehr als 7 Millionen 
talen. Bis jetzt waren alle Nachforſchungen erfolglos. 

London, 11. Juni. Nach einer Erklärung des Lord Ela 
!ndor im Oberhauſe waren Briefe aus Waſyington bis zum 

v. M. eingegangen, und hatte Crampton an jenem Tage 
noch keine Notification wegen Zuſendung feiner Päffe erhalten. 

Aus Alexandrien ſchreibt man der „Times“ vom 
23. Mai: Said Paſcha habe feine Abſicht ausgeſprochen, die 
iſenbahnarbeiten in der Wüſtenſtrecke zwiſchen Cairo und Suez 
nach Ablauf der Faſtenzeit mit Energie zu fördern, ſo daß dieſe 
inie noch in dieſem Jahre vollendet werden könne. Desgleichen 
at er Befehl ertheilt, einen ungefähr 22 engliſche Meilen langen 
anal, quer über das untere Deltaland zu graben, wodurch 
große bisher unbebaute Landſtrecken für den Ackerbau gewonnen 
werden dürften. 

— Nachrichten aus Alexandria vom 29. Mai zufolge, 
welche in Marſeille den 9. Mai eingetroffen find, befindet ſich 
ganz Arabien im Aufſtande und erklärt, die Oberherrſchaft des 

ultans nicht mehr anzuerkennen. 

Mitau, 6. Juni. Um 8 Uhr Abends vorgeſtern erfolgte 
die Ankunft Sr. Maj. des Kaiſers, laute Hurrahs empfingen 
und begleiteten den Monarchen bis zum Mitau'ſchen Schloſſe, 
wo Allerhöchſtderſelbe Aufenthalt zu nehmen geruhte. — Den 
ganzen geſtrigen Tag verweilte der Kaiſer hier. Heute um 
8 Uhr 20 Minuten Morgens reiſte der Kaiſer nach Riga ab. 

er Kaiſer hat ſich gegen einzelne höhere Beamte, die ihn an 
den Grenzſtationen empfingen, ſehr ungehalten über den Abſtand 
in den Wegen und den Poſteinrichtungen geäußert, der aller» 
dings Niemandem leicht entgehen kann, der aus Preußen nach 

ußland kommt. So wie man die Grenze überſchreitet, bee 
ginnen, ſelbſt auf den Chauſſeen, die Löcher in der Straße, und 
albſt der Eifer, mit dem man bemüht war, dem Kaiſer dieſe 

angel zu verbergen, führte bei der Größe und Ausdehnung 
derſelben nicht zum Ziele. 

Petersburg, 31. Mai. Eine Strafe nach den Stan- 
desverhältniſſen der dadurch Betroffenen, ſelbſt nach hieſigem 

aßſtabe ſeltener Strenge, iſt ſo eben mit Genehmigung des 

aiſers über den Oberſten Bronewski verhängt worden. Dieſer 
ſizier hatte die Funktion eines Kommiſſionairs bei der Tſcher⸗ 
nomoriſchen Intendantur, und die große Zahl von Veruntreu- 
ungen und Unterſchlag ungen, welche bei dieſer Verwaltung vor 
Ängerer Zeit entdeckt wurden, waren zum großen Theil von ihm 
derübt. Es bat ſich ihm eine eben fo große Verwegenheit, als 
erſchwendungsſucht nachweiſen laſſen; er hat Kroneigenthum 
ie Privatgelder mit gleicher Leichtfertigkeit vergeudet. Der 
bruch des Kriegsgerichts lautet auf Degradation zum Gemeinen 
und Verluſt des Adels. ö 

— Die „Oeſtr. 3. bringt ein Gerücht, nach welchem an 
die Erhebung Odeſſa's zu einem Freihafen gedacht werde. 

8 ſolle angeblich der Stadt eine Art Freihafengebiet, etwa in 
der Größe des hamburgiſchen, angewieſen und zu dem Ende 

as Zollamt 25 Werſte tiefer in das Innere verlegt werden. 

ie Koſten des Grabens, der zur Markirung der Grenze ges 
Bogen wird, feien auf 750,000 Rubel veranfchlagt. b 
> Am 8. Juni iſt in Warſchau der förmliche Amneftie 
Art des Kaiſers Alexander zu Gunſten der polniſchen Flücht⸗ 
inge publizirt worden. Der betreffende Ukas lautet: 

„Von Gottes Gnaden Wir Alexander II., Kaiſer und Selbſt⸗ 
dorrſcher aller Reußen, König von Polen u. ſ. w. Die zahlreichen, 
hab, Perſonen, welche eigenmaͤchtig das Königreich Polen verlaſſen 
U 


N 
ben, angebrachten Geſuche um die Erlaubniß zur Rückkehr ins Land, 
ter Bezeugung der Reue über ihre augenblickliche Verirrung und der 
ſerdtitwilligkeit, ſich in die Verfuͤgungen der Regierung zu ergeben, lie⸗ 
5 den Beweis, daß viele der Fluͤchtlinge und beſonders die, welche 
0 Land nach dem Aufſtande verlaſſen haben, nur wegen der Ungewiß⸗ 
bet Über ihr künftiges Schicksal im Lande mit der Einreichung ähnli- 
* Geſuche zoͤgern. Indem Wir daher ibre vergangenen Irrthuͤmer 
R ergeſſenheit übergeben und Unſere Geſandtſchaften bei den fremden 
0 fen ermächtigen, von denjenigen, welche aufrichtige Reue zeigen, 
uche um die Erlaubniß zur Rückkehr ins Land entgegenzunehmen, 
bu us dieſelben durch Unſeren Statthalter zur definitiven Entſchei⸗ 
Iyp unterzubreiten, befehlen Wir: 1) Alle die, welche die beſagte Er⸗ 
wabniß zur Ruͤckkehr ins Koͤnigreich Polen erhalten, von allen unter⸗ 
u dungen wegen der Vergangenheit und von gerichtlicher Verfolgung 
bückelitiſcher Beziehung zu befreien; 2) Ihnen allen von dem Augen⸗ 
bund an, wo ſie im Lande ankommen und den Huldigungseid erneuern, 
n Genuß ihrer ſtandesmaͤßigen Rechte zuruͤckzugeben, und 3) Den⸗ 
haben, deren Verhalten, vom Augenblick ihrer Rückkehr an, drei Jahre 

urch untadelhaft iſt, das Recht des Eintritts in den Civildienſt nach 


Maßgabe ihrer Faͤhigkeiten zuzuerkennen, damit ſie, indem ihnen die 
Möglichkeit gegeben wird, ſich nüglich zu machen, zugleich den Beweis 
von der Aufrichtigkeit ihrer Geſinnungen ablegen koͤnnen. Dieſe Unſere 
landesherrliche Huld, die wir denen angedeihen laſſen, welche aufrichtige 
Reue zeigen, erſtreckt ſich jedoch nicht auf diejenigen Flüchtlinge, welche 
durch ihr Verhalten fortdauernden Haß gegen Unſere Regierung bes 
wieſen haben oder noch beweiſen. Gegeben zu Warſchau, 15. (27.) Mai 
im Jahre des Herrn 1856 und Unſerer Regierung im zweiten 

(gez.) Alexander. 2 
Durch den Kaiſer u. Koͤnig der Mi niſter⸗Staatsſecretair (gez.) Ig. Kurkull.“ 


Lokales und Provpinzielles. 

Danzig, 13. Juni. Nunmehr ſoll Se. Königl. Hoheit 
Admiral Prinz Adalbert morgen Abend hier eintreffen, Tags 
darauf die Kriegsſchiffe auf der Rhede inſpiciren, und dann 
an Bord der Dampf⸗Corvette „Danzig“ mit ſämmtlichen in See 
geben. — Als Ziel der gemeinſchaftlichen Fahrt von „Thetis“, 
„Danzig“, „Amazone“ und „Frauenlob“ iſt die Inſel Madeira 
beſtimmt; von dort ſegeln „Thetis“ und „Frauenlob“ nach Rio 
de Janeiro und den La Plataſtaaten und Corvette „Danzig“ nach 
den Donaumündungen, während die „Amazone“ nach der Oſtſee 
zurückkehrt. Das Transportſchiff „Merkur“ wird zur Uebungsfahrt 
für die Schiffsjungen nur in der Oſtſee kreuzen. Ob Se. Königl. 
Hoheit von Madeira auf der „Amazone“ in die Heimath zurück- 
kebren, oder ſich mit einem der andern Schiffe weiter begeben 
wird, darüber verlautet noch nichts Beſtimmtes. 

— Die dritte diesjährige Schwurgerichts⸗ Periode beginnt 
nächſten Montag den 16. d. M. unter dem Vorſitze des zum 
Schwurgerichts⸗Präſidenten ernannten Hrn. Appellationsgerichts⸗ 
rath Hirſchfeld aus Marienwerder. Es werden folgende 
Criminalfälle zur Verhandlung kommen: 

Am 16. Juni Unterſuchung gegen den Eignerſohn Joh. Jacob Klatt, 

wegen ſchweren Diebſtahls; 

am 17. gegen die Arbeiter Joh. u. Mich. Chruft, wegen ſchw. Diebſt.; 

am 18. gegen den Knecht Mich. Pätzel, wegen Raub; 

am 19. gegen den Paͤchter Joh. Wollmann, wegen Urkundenfaͤlſchung 

und Brandſtiftung; 

am 20. a) gegen den Zimmergeſell Aug. Ferd. Rohr, wegen vier 
Urkundenfaͤlſchungen; 

b) gegen den Arbeiter Friedr. Wutzmann, wegen Unzucht; 

a) gegen die Arbeiter Robert Alex. Claaſſen und Joh. Wilh. 
Kowalski, wegen ſchweren Diebſtahls; 

b) gegen die Kahnknechte Rud. Hecht und Heinr. Ra duſch 
wegen ſchweren Diebſtahls; 

gegen die Dienſtmagd A. Wenta, wegen Kindes mordes; 

a) gegen den Arbeiter Joſepb Prange und Bauer Joh. Koß, 
wegen ſchweren Diebſtahls; 

b) gegen den Bauersſohn Andr. Wilh. Lietzau, wegen ſchwerer 
Koͤrperverletzung; 

a) gegen den Arbeiter und die unverehel. Fliſſikowski, wegen 
verſucht. ſchw. Diebſtahls und ſchw. Koͤrperverletzung; 

b) gegen die Arbeiter Corn. Peters wegen Raubes und Carl 
Wilh. Fähr, wegen Theilnahme; 

a) gegen die Schubm. Rudolph Fabricius und Ludw. Reich, 
den Arbeiter Joh. Will und Tagelöhner Alb. Fabricius, 
wegen 2 ſchw. Diebft. reſp. Theilnahme und Hehlerei; 

b) gegen den Gartner F. W. Lemcke und Arbeiter George 
Max, wegen ſchweren Diebſtahls. 

— Am letzten Sonnabend ſtand ein hieſiger Gefchäftstom- 
miſſionair vor dem Crimina'gericht, angeklagt, ein Kind 
unter 7 Jahren ausgeſetzt zu haben, deſſen Vater er ſein ſoll, 
wie ihn die Anklägerin, ſeine ehemalige Wirthin, eine ſeparirte 
Ehefrau, mit welcher er längere Zeit vertrauten Umgang gehabt, 
bezuͤchtigt. Dieſe ließ, als fie ſich mit ihrem Brodherrn erzürnt 
hatte und, mit ihrem Ehemanne wieder verſöhnt, zu dieſem zog, 
das Kind dem Angeklagten zurück und ſuchte die Alimentations“ 
zahlung für das Kind nach. Nach einiger Zeit befabl der qu. 
Vater ſeinem noch nicht 16 Jabre alten Dienſtmädchen dieſes ihm 
überlaffene unſchuldige Weſen, welches, über 1 Jahr alt, bereits 
auf den Füßen ſtehen konnte, nothdürftig bekleidet bei gelinder 
Kälte, im Januar, vor die Wohnung der Mutter hinzuſtellen, 
und ſich dann mit ihm zu entfernen. — Der Angeklagte be⸗ 
kennt ſich nicht ſchuldig Vater des Kindes ſein, will auch der 
Mutter des Kindes durchs Fenſter zugerufen haben, daß er ihr 
daſſelbe zurückbringe, wogegen dieſe behauptet erſt durch eine 
Nachbarin, die das Kind in ibre Stube gebracht, erfahren zu 
haben, daß ſich daſſelbe vor ihrer Hausthüre befunden habe, 
und ihre Ausſagen durch Zeugen bekräftigt. — Die Staats- 
anwaltſchaft hält die Anklage gegen den Geſchäfiskommiſſionair 
der That und gegen ſein Dienſtmädchen der Theilnahme an dem 
Vergehen aufrecht und beantragt nach $. 183 des neuen Straf- 
geſetzes gegen den Erſteren wegen Ausſetzung eines Kindes unter 
7 Jahren, welches unter feiner Obdut ftand, und deſſen vor« 
ſätzlichet Verlaſſung in hilfloſer Lage, eine Zmonatliche Gefaͤng— 


am 21. 


am 23. 
am 24. 


am 25. 


am 26. 
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nißſtrafe und gegen die Letztere, da fie noch nicht das t6te 
Rebensjahr überſchritten, und auf Befehl ihres Dienſtherrn 
gehandelt, eine wöchentliche Gefängnißſtrafe. Der Vertheidiger, 
Ma. Weimann, ſuchte die Freiſprechung bei dem Gerichtsbofe 
zu bewirken, derſelbe ging aber nicht darauf ein, ſondern verur⸗ 
theilte den Angeklagten zu einer vier monatlichen, und das 
Dienſtmädchen zu einer 1wöchentlichen Gefängnißſtrafe und in 
die gemeinſchaftliche Tragung der Koſten. — Der Angeklagte 
hat ſich bei dieſem Erkenntniß nicht beruhigt, ſondern die Ap⸗ 
pellation rechtzeitig angemeldet. 
Das „Br. W.“ enthält folgenden „Vorſchlag zur fuc« 
ceſſiven Vertilgung der Raupen“: Man entferne die Urſache 
und die Wirkung wird von ſelbſt aufhören. — Die Urſache ſind 
die, ſich durch alle Länder an Chauſſeen, Promenaden und Feld- 
wegen hinziehenden Bepflanzungen von Pappeln, Weiden und 
amerikaniſchen Balfam-Pappeln, deren ſaftige Blätter den Raupen 
vorzugsweiſe als Nahrung dienen und deren Menge und Höhe 
ein Ausrotten der Brut unmöglich machen. Es find mithin 
dieſe Bäume die unantaſtbaren Magazine und Schlupfwinkel der 
Raupen und deren Eier, von wo aus Garten- und Feldbaͤume, 
Sträucher und Pflanzen kriechend, ſpinnend und fliegend verſorgt 
werden. — Man pflanze dagegen an den gedachten Orten ab- 
wechſelnd Birken, Tannen und Buchen. Dieſe Bäume werden 
von den Raupen gemieden, haben den großen Vorzug, daß ſie 
dereinſt Nutzholz geben, wuchern in ihrem Wurzel Werk nicht 
und gewähren, insbeſondere die Tanne, den großen Vortheil, daß 
ſie auch im Winter dem Reiſenden als Wegweiſer dienen. — 
Unſere Nachkommen würden uns für eine ſolche That dereinſt ſegnen. 
Königsberg. Die Mittheilung des Schwurgerichtspräſidenten 
bei der Verhandlung des Sillmannſchen Prozeſſes am 6. d. M., daß 
Sillmann blos ſeit dem Jahre 1850 nicht weniger als 974 Prozeſſe 
gehabt hat, entlockte den Zuboͤrern laute Zeichen der Verwunderung. 
Gewiß wird der Leſer ſich aber noch mehr verwundern, wenn wir die 
Mittheilungen hier wiedergeben, die uns in dieſer Beziehung von einem 
anſcheinend unterrichteten Manne gemacht wurden. Sein plauſibles 
Calcul ging dahin: Jene 974 Prozeſſe beziehen ſich nur auf einen 
Zeitraum von circa 6 Jahren und find dieſelben nur bei einer und der⸗ 
ſelben Behoͤrde (dem hieſigen Stadtgericht) angebracht geweſen; es 
treffen alſo nur hinſichts dieſer einen Behoͤrde auf 1. Jahr circa 
160 Sidmaunſche Prozeſſe. Nun hat Herr Sillmann aber bereits ſeit 
dem Jahre 1830 in ſehr bedeutendem, wohl dem Maßſtab jener 6 Jahre 
gleichkommenden Umfange Prozeſſe geführt und wieſen ſolches die Re— 
pertorien auch der uͤbrigen hieſigen Gerichtsbehoͤrden und vieler Gerichte 
der Provinz aus. Man kann demnach fur jedes der 26 Jahre ſeit 1836, 
geringe gerechnet, 120 Prozeſſe annehmen, welches die Summe von uͤber 
3000 Prozeſſen geben würde, die Herr Sillmann nur ſeit 1830 
gehabt hat. Man kann ſich danach einen Begriff von dem gewaltigen 
Umfange der Geſchaftsangelegenheiten des Partikulier Sillmann machen. 
Wenn nun Herr Sillmann in allen dieſen Prozeſſen auch nur zum 
fünften Theile unterliegende Partei geweſen iſt und in jedem verlorenen 
Prozeſſe durchſchnittlich nur 12 Thlr. hinſichts der Forderungen, Koſten, 
Vorſchuͤſſe, Mandatariengebuͤhren, Porto ꝛc. eingebüßt hat, fo giebt das 
die Summe von 7200 Thlrn., dazu die Geldſtrafen, Koſten, Mans 
datariengebühren ꝛc. in den Kriminalprozeſſen, zum angenommenen 
Betrage von circa 2500 Thlrn. und es kommt das artige Kapital von 
gegen 10,000 Thlrn. heraus, von welchem ein uͤberwiegender Theil den 
Gerichtsſalarienkaſſen und den Mandataren geſetzlich zugefloſſen iſt. (Oſtp. 3.) 


Boͤrſenverkaͤufe zu Danzig. 0 
Am 13. Juni: Vom Inland: 5 Laſt weiße Erbſen fl. 630. 
do. do. 5 Laſt 118pf. Roggen fl. 600. 


Berlin, den 12. Juni 1856. 


Bf. Brief] Geld. 31. Brief Geld 

Hr. Freiw. Anleihe 44 101 1002 Poſenſche Pfandbr. 3 905 — 

St. ⸗Unteihe v. 185044 1023 102 [Weſtpr. do. 33187 — 

do. v. 1852 43 1027102 Pomm. Rentende, | 4 95 — 

do. v. 185449 1023102 | Pofenfche Rentenbr. | 4 943 935 

do. v. 1855 41 102 102 Preußiſche do. | 4 — 95 

de. v. 18534 964 — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 134 1334 

St.⸗Schuldſcheine 33 865 86 Friedrichsd'or — 1357 13% 

Pr., Sch, d. Seehdi. — 1502 And. Goldm. 45 Kb. — 104. 108 

Präm.-Anl. v. 1855 33 — 1124 Poln. Schatz⸗Oblig. 4 8483 

Oſtpr. Pfandbriefe 3 — | 91 | do. Gert. L. A. 5 — | 94 

Pomm. do. 34| 933] 923] do. neueſte Ill. Em. — 94 — 
Poſenſche do. 41 — | 99 f] do. Part. 500 Fl.] 4 8827 


bringt hierdurch zur Kenutniß, 


r Biker Brii. ne> _% 
Die Verliniſche Lebens: Verfihernngs:-Gelellichatt 
bo de den Kaufmann Herrn HE. A. iupferschmidt in Dans" 


Schiffs⸗ Nachrichten. 

Angekommen am 12. Juni: 

E. Wockenfoth, Elife, v. Liverpool, mit Salz. A. Schultz, Marit, 

v. Alloa; R. Dannenberg, Amalie Laura; B. Robinſon, Ariel u. 6. 
Sontag, Condor, v. Hartlepool, m. Kohlen. T. Biſchoff, Emanuel, 
v. Sunderland u. J. Hut, March. Margr., v. Rotterdam, m. Guͤtert 
J. Walſch, Victoria u. J. Linklater, Samſon, v. Swinem., m. Steinen, 

Geſegelt: 

J. Bruce, Ann u. E. Lorentz, Dr, Kniep, n. Grimsby; C. Cordet, 
Gebrüder, n. Kopenhagen u. G. Otto, Friedr. Wilhelmine, n. Brefh 
m. Holz. FT. Wolter, Nr. 2., n. Oſſeken, m. Glas. 


An gekommene Fremde. 
Am 13. Juni: 
; Im Engliſchen Haufe: 

H. Major Baron Haller v. Hallerſtein u. Hr. Geh. Rath Heymanl! 
a. Berlin. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Lieutenant Pohl a. Schweitzer 
hof, Wolff a. Loͤcklau, Scheunemann a. Golzen, Kunde a. Parchau U 
Frau von Below a. Reddentien. Hr. Oekonom Mielke a. Wuſſecken, 
Die Hrn. Kaufleute Meyer a. Offenbach, Wolf a. Muͤhlhauſen, None 
a. Berlin, Jacobi a. Stettin u. Feldmann a. Breſt⸗Litewsk. 

Schmelzers Hotel: 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Floſt a. Czerwinſk u. Fiedler a. Boͤhla. 
Hotel de Berlin: | 

Hr. Rittergutsbeſitzer Hell a. Gr. Strellin. Die Hrn. Gutsb® 
ſitzer Neſte a. Molſtow u. Heine n. Gattin a. Collenz. Hr. Güte 
Agent Dinge a. Stolp. Hr. Partikulier v. Bülow a. Roſtock. Hr 
Kaufmann Schurich a. Stettin. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Rentier Dicht n. Gattin a. Stolp. Die Hrn. Gutsbeſitzt 
Grunau a. Neu Janiſchau u. Möller. a. Rauden. Hr. Gutspaͤchter 9 
Brzezinsky a. Leng. Hr. Kaufmann Schoͤnemann n. Gattin u. BU 
Toͤchtern a. Berlin. 


— 


z Bei uns ift zu haben: f 0 ’ 
Clauren der Süngere, Die Nacht in Berlin, 
oder nächtlicher Spaziergang durch die Reſidenz. 

Preis 5 Sgr. (Berliner Skizzen 1. Heft.) 
Leon Saunier. 
Buchhandlung für deutsche u. ausländ. Literatuf 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 

In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


. 


Die Neue Berliner 
Hagel-Assekuranz- Gesellschaft, 
welche seit ihres 33 jährige n Bestehens sich einer stets 
zunehmenden Theilnahme des Publikums zu erfreuen hal 
fährt fort Versicherungen zu billigen festen Prämien 4% 
übernehmen. Antragsformulare verabfolgt unentgeltlie 
der Hauptagent Alfred Reinick, 

Hundegasse Nr. 124. 


Eine Dampfmahlmühle mit 4 Gängen, 
verbunden mit einer Maſchinenbau-Anſtalt, in ein 
bedeutenden Stadt, nicht zu fern von bier, bin ich beauftragl 
wegen Alterſchwache des Beſitzers, zu verkaufen. Die neuell 
Taxe ift 60,000 Thlr., Kaufpreis 32,000 Thlr, bei 4000 The 
Anzahlung. Schulden find wenig. Bewerber hierzu wolle 
ſich bei mir melden. 


Der Oberamtmann Kloss in Danzig⸗ 


> Große, echt holländiſche, ſchoͤne Dad 
pfannen ſind zu haben Hundegaſſe 31. 


Zur Bewirthſchaftung eines größere 
Rittergutes (mit Brennereibetrieb) in der Provinz 
Preußen wird fogleich ein Ar d mini ſtrator verian) 
der bereits eine ſelbſtſtändige Stellung eingenommen hat. Franki 
Adreſſen, mit genauer Angabe des früheren Wirkungstseil 
und mit der Aufſchrift „betreffend die Annahme ein 
Adminiſtrators“, nimmt die Jonas 'ſche Sortimentsbuchhandl 


— 


— tin Berlin, Werderfir. 11, entgegen. 


zu ihrem Agenten ernannt hat und daß bei demſelben, ebenſo wie bei dem dortigen Haupt-Agenten Herrn C. A. Fische 


die näheren Bedingungen zur Verſicherung eingefehen und Anträge jederzeit angemeldet werden können. 


Berlin, den 1. Juni 1856. 


Direction der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Busse, General- Agent. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


